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flmtlicber teil.
Brennhol ; Uersteigrinug

am Donnerstag , den 2«. Februar d. I ., vormittag » 10 Uhr in
dcn Distrikten ,-Hainbucket Nr. 8* u. .Hummel Nr 29 u. 31:

101 Rm. Eichenschichtnutzholz II . Klasse,
195 . Eichenscheit- und Knüppel,
222 „ Buchcnscheit« und Knüppel,

5 . Weichholzknüppel(Erlen)
6009 Stück Eichen- und Buchenwellen.

Zusammenkunft an der Elesantenbuche.
Der Weg dorthin ist vom alten Forsthaus aus durch Schilder

kenntlich gemacht. (2253
Eltville,  den 20. Februar 1814.

_ _ Der Magistrat.

Holzverfieigerung.
Mittwoch , de« 25 . Februar , vormittags 10 Uhr

kommen im B ä r IIa d i e r Gemeindewald, Distrikt Bad»
wald8 und 10

6.0 tannen Slämmr von 11 Fstm.
63 „ Stangen I. Klasse',

129 „ „ II . «
75 „ , III »
69 „ „ IV. „

6150 „ „ V. „
9750 « „ VI. n

Nachmittags 2 Uhr kommen im Rathaus  zu
Bä r sta d t

Dtstr. 12 Badwald 30 eichen Stämme 7 Fstm.
15 Wäldchen 30 lärchen .. 7

17 „ Stangen I KO
29 .. II „
24 , „ HI »

Distr. 30b Gerstrulh 30 eichen Stämme 10,10 Fstm.
I20tannen 40Totalität

zur Versteigerung.
Bärstadt,  den 14. Febr. 1914.

Schneider,  Bürgermeister.
LandratSamtlichr Bekanntmachung.

Die Beschlußkammer des Königlichen Oberverstcherungsamter
>Wiesbaden hat nach § 1686 der Reichsversicherungsordnung
l Ausführung der Anweisung des Ministers für Handel und
«ewerbe vom 31. August 1913 am 31. Januar 1914 bis 191«
Igende Aerzte zu Sachverständigen des Oberverstchrrungsamtes
nvählt:

Die Briefe der Prinzessin
Don E. PH. Oppenheim.

(Nachdruck verboten.)
(32 Fortsetzung.)

„Ich suchte ihn gestern abend auf," erzählte Herbert
eise dem Freunde , „und verlangte von ihm, daß er sich
nit mir zuerst schlagen sollte. Er verweigerte es unter
'em Hinweis auf den Komment. Als ich ihm aber er-
lärte , daß ich ihn für einen gemeinen Feigling ansehen
vürde, wenn er nicht auf meine Forderung einginge, war
* zu allem bereit."

Der Arzt konnte nicht mehr antworten , denn eben
etzt kamen drei Herren auf sie zugeschritten. Man grüßte
ich gegenseitig steif und förmlich; Dombrowski war viel¬
eicht noch ein wenig bleicher als sonst, aber von voll¬
kommener Ruhe und Selbstbeherrschung.

Während der Arzt sich an seinem Verbandzeug zu
chaffen machte, prüften die Sekundanten die Waffen. Di«
lehn Schritte Distanz wurden abgemessen, den beiden
Legnern ihre Pistolen eingehändigt . Alles vollzog sich rasch
lind leise. Gesprochen wurde kaum ein Wort . Wohl keine,
der Herren hatte zuvor einem Zweikampf unter so furcht¬
baren Bedingungen beigewohnt, und die Sekundanten
waren beinahe nervöser und aufgeregter als die Gegner
selbst. Dombrowski warf erst im letzten Augenblick di«
Zigarette fort, die er bis dahin zwischen den Lippen gehalten
hatte, sprach noch ein paar Worte mit einem seiner Sekun-
danten und nahm dann ruhig seinen Platz ein.

Der vorgeschriebene Versöhnungsversuch, dessen sich
der Unparteiische rasch und verlegen entledigte, war natürlich
»wecklos. Arzt und Sekundanten zogen sich zurück, unp

Dr. Althause, Dr. Brück, Geheimer Medizinalrat Dr. Gleitr-
mann und Dr. Schrank, sämtlich zu Wiesbaden.

Wiesbaden, den 8. Februar 1914.
Der Vorsitzende

des Königlichen Oberverstchrrungsamtes:
Dr. v. Meist er.

_ Regi erungspräsident.
In der Woche vom 28.- 2». März d». I ». wird an dem

Elektrotechnischen Institut des Physikalischen Verein» Frankfurt
“ o- ' - - - von Blitzableitern

strllung von Blitzableitern beschäftigen, in gemeinverständlicher
Weise mit den wissenschaftliche» und technischen Grundsätzen
vertraut zu machen, welche zur sachgemäßen Herstellung dauernd
zuvrrlässtger Blitzableiter und zur Prüfung ihrer Zuverlässigkeit
erforderlich find. Auch für Beamte der Baupolizei ist der Kursus

Unterricht findet täglich von 10 bis 12 Uhr vormittags
und von 3 bi» 5 Uhr nachmittags statt. Jeder Teilnehmer er¬
hält eine Bescheinigung über den Besuch de, Kursus. Am Schluß
des Kursus wird eine Prüfung abgrhalten. über deren Ausfall
ein besondere» Zeugnis erteilt wird. Die Teilnahme an dieser
Prüfung ist sreigestellt.

Das Honorar für den Unterricht beträgt 80 Mark.
Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an das Sekretariat des

Physikalischen Vereins Frankfurt a. M., Kettenhofweg 132/144
zu richten.

Wiesbaden, den 6. Februar 1914.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung:
__ o. Gyzicki. _
Eine bedeutsame Massnahme der

prensslscben Staatsregierung.
Die Krisis auf dem Bau- und Hypothekenmarkt hat

wie alle scheren Krankheiten die gute Folge gehabt, daß
die gesund gebliebenen Teile des Gesamtorganismus in
kräftiger Reaktion bestrebt sind, den Krankheitserreger cb-
zustoßen. Daher in allen rührigen Gemeinwesen Hand
in Hand mit der wachsenden Erkenntnis der eifrige
Wunsch, dem bedrängten Realkredit neue Wege zu eröff¬
nen. So ist Wirklichkeit geworden, was man noch vor
kurzem als Utopie belächelt hätte, daß die Kommunen
selbst die Mittel für die Ausleihung zweiter
Hypotheken  zur Verfügung stellen. Ebenso erfreu¬
lich wie diese Bereitwilligkeit ist aber die Wahrnehmung,
daß die staatlichen Aufsichtsbehörden sich über Erwarten
in den Dienst der neuen Ideen gestellt haben. Ja , noch
mehr! Man muß rückhaltlos anerkennen, daß die
Grundsätze, die in den beteiligten Ministerien als Voraus¬
setzung für die Zulässigkeit der Gewährung von zweiten
Hypotheken aufgestellt worden sind, an die besten Tradi¬
tionen vorsorgender großzügiger, preußischer Politik an-
knüpfen. Ties wird sofort klar, wenn man erwägt, daß
es kein geringeres Ziel galt, als die gesteigerten Bedürf¬
nisse der Geldsucher mit der Notwendigkeit größter Siche¬
rung der geldgebenden Kommunen in Einklang zu

es wurde totenstill unter den leise im Morgenwinde rauschen-
den Wipfeln. Der Unparteiische fuhr sich mit dem Taschen¬
tuch über die Stirn , ehe er mit merkwürdig heiserer und
gepreßter Stimme sagte : .

Wenn ich .eins ' zähle, haben die Herren das Recht,
um zwei Schritte vorzutreten. Bei .zwei' dürfen die Waffen
erhoben werden, bei .drei' darf geschossen werden. Die
Herren sind bereit?

Ich zähle : .eins'."
Keiner der Duellanten machte von der Erlaubnis , die

Distanz um zwei Schritte zu vermindern — vierzehn
Schritte waren abgezählt — Gebrauch. Die rechte Seite
einander zugekehrt, standen sie sich gegenüber, die Blicke
fest aufeinander gerichtet.

»Zwei !" Ä „
Langsam hoben sich die beiden Arme. Drei Se¬

kunden noch.
Drei !"

So völlig gleichzeitig fielen die beiden Schüsse, daß
nur ein einziger, scharfer Knall hörbar wurde. Dombrowski
stand aufrecht und fest wie zuvor, hart an seinem Kops
hatte er die Kugel vorbeipseisen hören. Herbert aber war
zurückaetaumelt und wankte.

Eilig sprang der Arzt hinzu. Wehringen aber , aus
dessen Antlitz der letzte Blutstropfen gewichen schien, wehrte
heftig ab.

Es ist nichts." brachte er mit Anstrengung hervor.
„Ein "Streifschuß, nichts weiter." Er stand schon wieder
aufrecht. „Ich bitte den Herrn Unparteiischen, die Fort»
setzung des Kampfes zu bestimmen."

Der Unparteiische, ein Herr von Loeben, der mit Holl»
felden befreundet war, kam heran.

„Ich weiß, nicht, wollen Sie. dem Herrn Doktor nicht

bringen. Die Ueberwindung der hierin liegenden zahl¬
reichen Schwierigkeiten ist durch die „Staatlichen Richt¬
linien" in geradezu vorbildlicher Weise ungebahnt worden.
Einzelheiten können im Rahmen dieser andeutenden
Mitteilungen nicht gegeben werden. Auf den springenden
Punkt der gesamten Aktion sei aber um so nachdrück¬
licher hingewiesen. Von weitest tragender Bedeutung
wird nämlich die Bestimmung sein, daß zweite Hypotheken
in ter Regel nur dann gegeben werden sollen, wenn alle
voreinge.ragenen Posten in der Form von Amortisations¬
hypotheken gewährt sind, oder doch ihre Umwandlung in
solche zum nächsten möglichen Termin zugestchert wird.
Beinahe ebenso wichtig ist die weitere Vorschrift, daß auch
die zweiten Hypotheken selbst nur als Amortisationsdar¬
lehen bewilligt werden sollen. In wohltätigster Weise
wird durch diese Maßnahmen der ganze Realkredit in
der Richtung einer Stabilisierung und weisen Ein¬
schränkung auf daS Notwendigste beeinflußt werden. Ab¬
gesehen hiervon eröffnen sich, zumal für städtische Belei¬
hungen. ganz neue Perspektiven. Es liegt auf der Hand,
daß Amortisationshypotheken fast nur von Hypothek-In¬
stituten gewährt werden können. Ein Privatmann wird
sehr selten in der Lage oder auch nur gewillt sein, stch
auf lange Jahre hinaus die Kündbarkeit seines Kapitals
in der Weise zu begeben, wie dies bei amortisabeln
Schulden der Fall sein muß. Je mehr daher diese
letztere Form der Belastung, zunächst bei städtischen
Grundstücken, zunimmt, in desto größerem Umfange wird
sich das Privatkapital nach anderen Placierungsmöglich¬
keiten umzusehen haben. Sei es, daß es stch Objekten
zuwendet, bei denen nach den besonderen Verhältnissen
nur eine erststellige Beleihung in Frage kommt, sei eS,
daß es eine Anlage in mobilen Werten vorziehen wird.
In dieser Begleiterscheinung, die stch zudem erst ganz
allmählich geltend machen kann, eine unerwünschte Folge¬
wirkung zu erblicken, wäre durchaus verfrüht. Im
Gegenteil, man wird annehmen dürfen, daß diejenigen
Kapitalisten, die eine sichere Verzinsung und verlustlose
Realist rung ihr r Gelder anstreben, sich mehr als bisher
für den Erwerb von Staatswerten interessieren werdenl
Ueberdies gibt ihnen die Einrichtung des Reichs» und
Staatsschuldbuchs die Möglichkeit, für ihre Kapitalien
denjenigen Beharrungszustand herbeizuführen,, der bei
langfristigen ersten Hypotheken als Annehmlichkeit em¬
pfunden wird.

$t\\mt
Deutschland.

+ Beschleunigung und Vereinheitlichung der Recht¬
sprechung. Den mannigfachen Bestrebungen für Reformen

gestatten, vie Verletzung zu untersuchen r-
„Nein l" entgegnete Heinz brüsk. „Sie sehen doch,

daß es keine Bedeutung hat. Wenn ich also bitten darf ?-
Die Sekundanten brachten frische Waffen. Wieder

kam das Kommando .eins I', und diesmal machten beide
Gegner die erlaubten zwei Schritte.

9lur 6 dn Arm hob sich. Dr. Dombrowski aber stand»
ohne sich zu rühren . Sein scharfer Blick erkannte, wie stch
Herbert immer mehr verfärbte, und er sah auch, wie von
seiner linken Schulter das Blut herniederrann . Und al»
das Kommando .Drei!' kam, da ließ Dr. Dombrowski. der
nach seinem eigenen Geständnis ein ehrloser Spion war,
seine Pistole aus der Hand gleiten. . .. . ..

Herbert von Wehringen aber schoß, und er hatte bester
gezielt als das erstemal. Einen Augenblick noch stand
der Pole aufrecht, dann verzerrten stch seine Gestchtszaa«.
und dumpf aufstöhnend schlug er schwer auf den Bod «a
nieder . „ . .

Aber auch Herbert hielt sich nicht länger aufrecht. Müh¬
sam schleppte er sich noch bis zum nächsten Baum , dott
klammerte er sich an den festen Stamm , und mit brennen¬
den Augen starrte er auf Dombrowski, um den sich der
Arzt bemühte.

Er vernahm noch, wie jemand „Herzschuß, ganz hoff¬
nungslos ", sagte. Dann schwanden ihm selbst die Sinnen
und bewußtlos brach er zusammen.

(Fortsetzung folgt tot 2. Blatts



auf dem Gebiete der Rechtspflege schließt sich ein Gesetz-
Vorschlag an, den der nationalliberale Abgeordnete
Schiffer mit Unterstützung seiner Fraktion im Reichstag
eingebracht hat. Zwei an sich völlig von einander unab¬
hängige Materien sind in diesem nur sieben Paragraphen
zählenden Entwurf vereinigt. Zunächst soll bei wichtigen,
besonders gearteten Rechtssireitigkeiten unter gewiffen
Voraussetzungen eine absolut schleunige Entscheidung her-
beigeführt werden. Dies dadurch, daß beim Vorliegen
eines unstreitigen Tatbestandes, wenn eS sich lediglich um
die Entscheidung einer zweifelhaften Rechtsfrage handelt,
unter Ueberspringung aller Zwischeninstanzen die Sache
sofort vor das höchste Forum gebracht wird. Die Vor-
aussetzungen hierfür sind in dem Entwurf begreiflicher-
weise ziemlich stark verklausuliert worden. Bedenklich
stimmt jedoch, daß ungeachtet dieser Vorsichtsmaßregeln
die angerufcne Instanz dennoch möglicherweise umsonst
bemüht wird, da sie eS in der Hand haben soll, eine
Sache, welche noch nicht für spruchreif erachtet, dem
unteren Gericht zur Fortführung des Verfahrens zurück¬
zulegen. — Der gleiche Gesetzentwurf strebt sodann eine
Vereinheitlichungder Rechtsprechung an durch Bildung
eines neuen Gerichtshofes, dem der Bundesrat streitige
Rechtsfragen zur Entscheidung vorlegen darf, wenn eine
RcchiSform von den höchsten Jnstanzer im Reich oder in
den Bundesstaaten verschieden ausgelegt oder angewendet
wird. — Ueber die Bildung eines solchen neuen Gerichts¬
hofs wird man verschieden denken können. Eine Schmä¬
lerung der Autorität des Reichsgerichts werden zweifellos
Viele darin erblicken, daß die Entscheidungen des neuen
Tribunals als Auslegungsvorschriften rechtsverbindliche
Kraft für alle Instanzen haben und deshalb im Reichs¬
gesetzblatt veröffentlicht werden sollen. Jedenfalls wird
ein praktischer Erfolg der geplanten Reform dadurch wie¬
der in Frage gestellt, daß die Einberufung des Gerichts¬
hofes von Fall zu Fall dem freien Ermessen des Bun-
desratS überlassen wird und der Gerichtshof seinerseits
zu entscheiden haben soll, ob er in der Sache selbst er¬
kennen will. Das sind schließlich nur halbe Maßnahmen,
mit denen die gewünschte Verbesserung der Rechtspflege
unter dem Gesichtspunkt einer Gewähr für einheitliche
RechtSavslegung kaum erzielt werden kann. Hier helfen
nur zwingende Vorschriften. Es wäre zu bedauern, wenn
unter diesen Umständen der gemischte Gerichtshof— der
Abgeordnete Schiffer will ihn aus Mitgliedern des Reichs¬
gerichts und Richtern anderer Gerichtshöfe besetzen—
von vornherein„gemischten Gefühlen" bei den zu seiner
Verwirklichung berufenen Faktoren begegnen sollte. Denn
der Grundgedanke der Anregung ist sicherlich zu begrüßen.

□ Reichtgesetzliche Einschränkung de» Waffen-
tragrnt . In der Budget-Kommission des preußischen
Abgeordnetenhauses hat der Minister des Innern mitge¬
teilt, daß der Entwurf des Gesetzes über die Ein-
schränkung des Waffentragms dem Reichstage noch in
der laufenden Session zugehen werde. Ueber den Inhalt
der geplanten Bestimmungen sind offizielle Angaben noch
nicht gemacht worden. Man ist in dieser Beziehung je¬
doch nicht auf bloße Vermutungen angewiesen. Seit
Preußen im Jahre 1910 eine reichsgesetzltche Lösung der
Frage anregte, haben zwischen den beteiligten Reichs¬
ämtern und preußischen Ministerien unter Zuziehung von
Vertretern der Waffentndustrie, des Waffenhandels und
des deutschen Jagdschutzvereins Beratungen über diese
Materie stattgefunden. Dabei handelte es sich um Prü¬
fung der Frage, ob die vielfach festgestellte mißbräuchliche
Benutzung von Schußwaffen, zumal durch jugendliche
Personen, ein Einschreiten des Gesetzgebers wünschens¬
wert erscheinen lasse. Die bei diesen kommissarischen Be¬
ratungen angeregten Vorschläge gingen dahin; einmal den
Verkauf von Waffen nur an Personen zu gestatten, die
sich im Besitze eines amtlichen Waffenscheines befinden,
und ferner durch die Gewerbeordnung den Verkauf von
Waffen konzessionspflichtig zu machen. Eine Hemmung
des Waffenhandels und der Waffenindustrie ist durch
diese Bestimmung weder beabsichtigt noch zu besorgen.
Mit der Einbringung eines Reichsgesetzes über diese Ma¬
terie werden natürlich die in einzelnen Bundesstaaten, so
besonders in Württemberg, geplanten landcSgesetzlichen
Maßregeln nicht weiter verfolgt werden.

O Großschiffahrttvrg Berlin-Leipzig. Das Kanal¬
projekt Berlln-Leipzig. daS eine Forlsetzung deS Kanals
Stettin-Berlin nach Mitteldeutschland bedniiet. und
anderseits Leipzig und daS industrielle Sachsen an den
Wasserverkehr nach der Nord- und Ostsee anschließt, be¬
gegnet ständig wachsendem Interesse. Es ist Aussicht vor-
Händen, daß dem Kanalverein Berlin-Leipzig, dem bereits
der Kreis Teltow und die HandelskammerPotsdam an¬
gehören, demnächst mehrere große Kommunalverbäude bei-
tretcn. Die Staatsregierung hat von dem Verein Denk¬
schriften über die technische Ausführbarkeit und die Wirt-
schaftlichkcit einer solchen Kanalverbindung eingefordert.
Nach der Prüfung dieser Denkschriften sollen dann cventl.
Mittel für den Entwurf eines HauplprojeklS zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Die technische Denkschrift ist nach eingehenden Landes¬
aufnahmen von der bekannten Bankfirma Havestadt&
Contag bereits fertiggestellt. Die Haaptl-nienführung
der Wafferstraße nimmt im Nordosten von Leipzig ihren
AuSgang und erreicht südlich von Eilcndurg das Mulde¬
tal ; von hier aus wird die Mulde, die fcfrffbar zu
machen ist, auf rund 5 km. benützt. Unterhalb Eilenburg
verläßt die SchiffahrtSstraße den Muldelauf und erreicht
bei Torgau die Elbe. Sie verfolgt den Elbstrom bis zur
Einmündung der schwarzen Elster; hier nimmt der Kanal
zur Havel seinen Anfang, der über Jüterbog, Luckenwalde,
Trebbin zur Nulhemündung bei Potsdam führt, womit
der Anschluß an das Groß-Berliner Wafferstraßennetz er¬
reicht wird. Der Kanal, für den ein Schiffstyp von 800
Tonnen vorgesehen ist, wird, abgesehen von der Elbstrecke,
eine Gesamliänge von 134 km. haben. Die Baukosten
sind mit 568.000 Mk. pro km. berechnet und betragen
insgesamt rund 64 Millionen Mark. Tie jährlichen Ver-
waltungSkosten werden auf 205.000 Mk., die llnterhal
tungLkosten auf 395.000 Mk. veranschlagt. Für die vom

Kanal berührten Städte, insbesondere Eilenburg, Jüter¬
bog. Luckenwalde ist Gelegenheit zur Errichtung industriel-
ler Anlagen gegeben; auch bietet sich die Möglichkeit, im
unteren Nuthegebiet bedeutende Industrieanlagen im
Südwesten Groß-Berlins zu schaffen.

Ueber die Wirtschaftlichkeit der geplanten Wasserstraße
arbeitet die Handelskammer Potsdam zur Zeit einen Ent-
Wurf aus. Der Syndikus der HandeSkammer, Herr vr.
Vosberg, welcher die Herstellung dieser Denkschrift über-
nommen hat, äußerte sich über die Rentabilität auf un¬
sere Anfrage in folgender Weise,

„Im Allgemeinen wird sich schon jetzt sagen lassen,
„daß, wenn die neue Wafferstraße einen Verkehr von 2'/,
„biS 3 Millionen Tonnen zu verzeichnen hat, damit ihre
„Wirtschaftlichkeit erwiesen wäre, vorausgesetzt natürlich,
„daß der durch daS aufgestellte Vorprojekt ausgerechnete
„Gesamtkostenaufwandbei Herstellung der Wafferstraße
„nicht überschritten wird. ES wird sich vor allem fragen,
„welche Zubrtngerzentren an dem Kanalverkchr beteiligt
.sind. Von Süden her ist eS zunächst die Stadt Leipzig
„selbst und ihr industrielles Hinterland, dos Biitenfelder
„Kohlenrevier und der böhmische Jnteressenkreis. Von
„Norden her, für die Gesamtkanalstrecke in Frage kommend
„der Berliner Verkehr und der darüber hinaus nach
»Mitteldeutschland gerichtete Ostsceveckehr. Für den süd-
„lichen Teil des Kanals von der Elbe bis Leipzig tritt,
„selbst im Falle der Kanalisierung von Saale und Elster,
„ein Teil deS Hamburger Verkehrs hinzu, da die Aus-
„meffung deS Kanals auf 600 Tonnenschiffe dem Ham-
„burger Verkehr starke Vorteile bietet vor der Benutzung
„deS nur für 400 Tonnenschiffc vorgesehenen Elster-
„SaalekanalS. Schließlich ist noch der Lokalverkehr inner-
„halb der Kanalstrecke in Rücksicht zu ziehen."

8»k«lt ». »ermifdte Möchte».
x Eltville , 20. Febr. Gestern Abend geaen 11 Uhr

erschreckten plötzliche„Feuer"-Rufe rach langer Zeit wieder
einmal unsere Einwohner. Einige Minuten später alar-
mierten gellende Hô nstgnale die . Freiwillige Feuerwehr"
und klagend in die Nackt h'naus ertönten die Sturm¬
glocken. Ein großer Teil der Bewohner unserer Stadt,
die nicht auf die Straße eilten, rissen die Fenster aus,
um zu hören und zu sehen, wo es brenne. Da nian
von einem Feuecschein nicht die geringste Spur sah, wie
man es eigentlich auf den kolossalen Lärm hin anzunehmen
berechtigt war, schloffen die Meisten wieder beruhigt die
Fenster. Nur hin und wieder hörte man, daß es in
dem Buchdruckerei-Gebäude der Firma Huhn  ui W i t t
brenne. Die sofort an den Brandplotz geeilte Feuerwehr
hatte nicht sehr viel zu tun, da das Feuer glücklicherweise
im Enlsteheu von einer in der Nähe wohnenden Lehrerin
entdeckt worden war. Das Feuer war in dem im oberen
Stockwerk gelegenen Mas binenraum entstanden. Man
mußte dasselbe, wie man so zu sagen pflegt, mit der La¬
terne suchen. Der Maschinenraumwar so stark mit Rauch
gefüllt, daß man kqim eindringen konnte. Ein lrä tiger
Wasserstrahl löschte denn auch bald das Feuerchen aus.
Wie dasselbe entstanden, ist b!S jetzt noch nicht aufgeklärt.
Daß das Feuer durch Kurzschluß der Kcaftleitung entstan¬
den sein soll, wie verschiedenfach geäußert wurde, ist schon
aus dem Grunde ausgeschlossen, weil sich an dem Brand¬
herd gar keine Kraftleitung befindet.

CA Eltville , 22. Febr. Unsere Stadt steht im Zei¬
chen des „Fasching-Rummel-Bummels." Noch nie hat
unser Inseratenteil eine solche Fülle von FaschingSbe-
lustigungen angezeigt, wie gerade in diesem Jahre. So
beginnt der Samstag Abend mit einem Rummel-Bummel
im Restaurant„Kaiser Friedrich", der denselben im In¬
seratenteil in einem närrischen Vers ankündigt. Ihm
folgt an den folgenden Tag n — die Maskenbälle aus¬
genommen— daS „Hotel Hohrnzollern" und der„Rhein-
gaurr Hof" ; beite bringen an diesen Tagen das be-
rühmte„Salvator" zum AaSschank, letzterer Wirt empfiehlt
noch seine Spezialität „Lindenwürst'l in Teig", auch die
HauSkapelle wird an diesen Tagen konzertieren. DaS
„Bahnhofhotel" sowie die „Turnhalle" werden am Mon¬
tag Abend daS Stelldichein der Masken sein und reichlich
Tanzbelustigung bieten. Ganz besonders wird es die
MaSken angenehm berühren, daß in beiden Sälen die
Demaskierung freistcht. Auch die anderen Restaurateure
und Wiite werden ihr Möglichstes tun, um den Gästen
den Aufenthalt in ihrem Lokal angenehm zu machen.
Wir sehen also, daß eS unS an den FastnachiStagen
an Vergnügungen nicht fehlt und so wollen wir auchd'ese
wenigen Stunden in Freude verleben, bis der Ascker-
mittwoch naht, der am grauenden Morgen seinen dunklen
Schleier über all die tollen Tage legt. Wir wünschen
unseien Lesern recht vergnügte ungetrübte Faschingsrage.

X Eltville . 21. Fckr. In der gestern Abend abge¬
haltenen MaristratS-Sitzung zwecks Vergebung der Ar¬
beiten zum Stockuufbau deL Krankenhauses konnte man
zu einem abschließendenR sultat in der Vergebung nicht
kommen, dieselbe wird desbalb wahrscheinlich in der näch¬
sten Mag stratssitznng stattfiaden.

CA Eltville , 21. Febr. (Karneval in der
„T u r n h a l l' !") Er ist wieder da, der io gern be¬
suchte Maskenball mit Preisoerteilung des Gesangvereins
„Ko n ko r di a." Wer einige recht vergnügte Stunden
erlebenw II, der gehe ungeniert am Sonntag abend zum
Maskenball der „Konkordia." Wir brauchen keinem die
Versicherung zu geben, daß er sich nicht amüsieren würde,
dafür bürgt der gute Ruf deS Vereins. Man gehe nur zeitig
hin, um einen guten Platz zu erhallen, denn der Andrang ist
immer ein gewaltiger. Auch die zur Verteilung gelangen¬
den Preise sind sehr wertvoll und geben wir dieselben
nachstehend wieder:

1. DamenpreiS: Ein SpeifesêviceS,
2. „ Ein NikelserviceS,
3. „ Ein Küchcngcrätehalter„Allerlei"
4. „ Eine Küchenwaage,
5. „ Ein Schirm.

1. HerrenpreiS- Eine Standuhr,
2. „ Ein Satz Weingläser,
3. „ Ein Schreibzeug,
4. „ Ein Ligueurservice,
1. Gruppenpreis: 10 Flaschen Wein,
2. ,, 4 * "

Für weitere" Preise sind noch verschiedene Gegenstände
gestiftet. Für Sonntag abend also sei die Parole:
„Auf zum „Konkordiaball" in der „Turnerhall".

N Gltvtlle . 21. Febr. Zu dem in letzter Nummer
von uns gebrachten Bericht betreffend die von dem
„Rheingau-Elcktrizitätswerk" an der Kreuzung der Haupt-
und Schwalbacherstraßc angebrachten Nitra-Lampe haben
wir noch berichtigend nachzutrazen, daß die Lampe nicht
ein Licht von 1000 sondern von 3000 Kerzen ausstrahlt.
Dieselbe verbraucht pro Stunde an Strom 1'/, Kilowatt;
da die RheingamElektr.-Werke den Stromverbrauch für
Reklamezwecke mit nur 25 Pfg. pro Kilowatt berechnet,
stellt sich also der Stromverbrauch dieser einzigartigen
Lampe nur auf 37'/, Pfg. pro Stunde.

CA. Eltville , 21. Febr. Der gute Ruf und alte
Glanz ist nicht verblichen und wir hatten Recht, als wir
in letzter Nummer ankür.digten, mau möge sich zeitig für
einen Platz sorgen; denn schon lange vor Beginn der
karnevalistischen Sitzung deS „Cäcilienvereins"
war der Saal des Restaurants Faßbinder  dicht von
närrischen Gästen besetzt. Altgewohnt hielt daS Elfer-
Komiteef inen feierlichen Einzug unter den Klängen des
NarhallamarscheS und gar lustig führte Minister M a i-
ba ch daS Szepter. Nach einer dem Abend angcpaßten
Begrüßungsrede wurde gemeinsam daS BegrüßungSIied
gesungen. Darauf meldete sich bei dem Präsidium der
Abgesandte des Prinzen Karneval, ein bekannter großer
Stern am Narrenhimmel, der Narhallese Phtllipp
Schott.  Er »erlas daS Protokoll— und was sollen
wir sagen— Anfang gut, Ende gut, alles gut, unüber¬
troffen am Abend. Brausender Beifall, begleitet mit nicht
endenwollcnkem Händeklatschen verließ der Abgesandte
das Podium. Nun folgten Chorlieder, Theaterauf¬
führungen, KoupletS gediegenen und heiteren Inhalts.
Zahlreich war die Zahl der mitwirkenden Damen und
Herren, alle ohne Ausnahme spiellen gut und sämtliche
Anwesenden waren mit dem reichlich Gebotenen sehr zu¬
frieden, das bewies der immerwährende tosende Beifall.
Auch hier kann man sagen: „Schöner Abend kehre
wieder!"

a- Eltville , 21. Febr. In der vor einigen Tagen
abgehaltenen AuSs chttßsitzung der „Allgemeinen OrtS-
krankcnkaffe drS ehemaligen Amtes Eltville" wurde Herr
Rechtsanwalt und Notar L a n g alS Vorsitzender und
Herr InspektorB i n g l e r -Hattenheim als Schriftführer
gewählt.

sr GitviUe , 21. Febr.—Der Rheinhar  d'sche
Tanzkuisus, der im „Deutschen HanS" abgehalten wurde,
ist zu Ende. Aus diesem Anlaß hat die Gesellschaft nach
alter Stite einen Schlußball für heute abend arrangiert,
um auch dieser Jugend-Erinnerung einen würdigen Ab¬
schluß zu geben. Zu dieser Feier» die einen familiären
Charakter trägt, sind besondere Einladungen ergangen.

* Eltville , 20. Febr. Regierungspräsilent vr . v.
Meister  befindet sich seit etwa 8 Tagen in Berlin.
Es soll sich dabei um seine Ernennung zum Oberpräst-
deuten der Provinz Sachsen handeln.

X Eltville , 19. Fibr. Am Dienstag Nachmittag
um 3 Uhr wurde in großer Höhe über unsere Stadt ein
Flieger beobachtet, der sich mit sehr großer Geschwindig¬
keit dem Laufe deS RheineS folgend, fortbewegte. Es
war der Flieger Baffer, der Dienstag früh 7.28 Uhr in
Johannisthal aufgestiegen war, um sich um den Preis
der Naiionalflugspende zu bewerben, er passierte2.45 Uhr
nachmittags Frankfurt am Main und landete 5.25 Uhr
auf dem Flugplätze in Wanne. Baffer beabsichtigt, Mitt¬
woch nach Paris zu fliegen und will dann ohne Zwischen¬
landung über Berlin Königsberg erreichen, um den Rekord
Stiefvaters zu brechen.

CA Eltville , 21. F 'bc. Der Gesangverein„Lieder-
kcanz" hält seinen Maskenball am Dienstag abend in den
Räumen des „B a h n h o f ho t el »" ab. Auch dieser
Maskenball ist sehr beliebt und immer gut besucht. Wer
also am letzten KarnevalStag noch einmal in diesem Jahre
närrische Freude genießen will, der gehe zum „Lied er-
kr a n z."

* Eltville , 20. Februar. Um dem Warenschmuggel
auf dem Rheine wirksamer bekämpfen zu können, wird
ein neuer ZollbewachungSvienst emgcsübrt. ES handelt
sich hierbei um den Schmuggel auf den Rhcinschlffen von
und nach Holland. Der UebcrwachungSdienst ist einem
Oberzollkontrolleuc übertragen worden, der seinen Sch in
Duisburg hat. D«r Dienst wird vorläufig durch einen
Zolldampfer aufrecht erhalten. Dieser begleitet die unter
Kontrolle gestellten Fahrzeuge von Düsseldorf nach Hol¬
land. In kurzer Zeit dürften noch mehr Fahrzeuge ein¬
gestellt werden.

□ Kiedrich, 21. Februar. Am Fastnacht-Sonntag
veranstaltet der Karnevalverein „Narrhalla"  im
Gasthaus zur „Krone"  ein n großen MaSkeuball mit
PreiLverteilung. Da sehr schöne Preise in Aussicht ge¬
nommen sind, ist auf einen starken Besuch zu rechnen.

□ Grdach , 21. Februar. Am Fastnacht-Sonntag
wird Sr . Köntgl. Hoheit Prinz Karneval auch bei uns
festlich seinen Einzug halten. Ihm zu Ehren findet am
Sonntag Nachmittag ein großer Fastnachts- und Huldi-
gungSzug statt, der sich Lurch die Haupl-Perkehrsstraßen
bewegen wird. Am Sonntag Abend findet dann in
sämtlichen Räumen de- „Hotel Engel" (Heinrich
Craß) rin großer Maskenball statt. Da der Ball bei
freiem  Eintritt stattfindet und schon deshalb ein
Massenbesuch zu erwarten ist, so mögen alle, die sich ein
gutes Plätzchen sichern wollen, zeitig erscheinen. Für
Sonntag Abend lautet also die Parole: „Auf zum
närrischen Heine !"



E Erbach, 21. Febr. Der biestge Gesangverein
« »noerbund" veranstaltet in den Tagen des 11., 12.

i3 Juli d. IS . aus Anlatz seines 35-jährigen Be«
«,kenS einen grotzen Gefangwettftreit. Die Vorbereitungen

diesem Feste sind soweit gediehen, daß dem Verein ca.
IßOO Mark an Geldpreisen zur Verfügung stehen. Nutzer«
dkw ist derselbe mit einer Anzahl höchster und sehr wert«
voller Ehrenpreise auS Fürstenhäusern und anderen er«
lauckten Kreisen beehrt worden und weitere gleiche und
»Gliche Preise stehen noch in sicherer Aussicht; auch find
mehrere kostbare Preise als Anerkennung der Verdienste
für die Herren Dirigenten vorgesehen. Ferner darf wohl
auch die Neueinrichtung begrüßt werden, daß nieder-
rbeinische Vereine an dem Wettstreite sich nicht beteiligen
dürfen, und die Grenze für die teilnehmenden Vereine
Niederlahnstein bezw. Capellen bildet. Der Delegierten«
tag findet am 29. März cr., mittags 1 Uhr im „Hotel
Engel- dahier statt, wozu alle Vereine hiermit herziichst
eingeladen werben. Wir verweisen noch ganz besonder-
auf daS in heutiger Nummer befindliche Inserat.

00 Nendorf , 21. Februar. Ein Sohn unseres
hiesigen Lehrers Herrn S chl i t t. der Kaufmann Emil
Schlitt,  welcher seit Frühjahr vorigen Jahre- auf der
Besitzung des Herrn Wetzell von hier tätig mar, ist mit
dem Pflanzer TreviranuS  nach einer der „Franks.
Zeitung" zugegangenen Meldung von Eingeborenen er¬
mordet worden.

* Winkel, 19. Febr. Gestern Abend kurz nach6
Utr ereignete sich in der hiesigen Chemischen Fabrik ein
bedauerlicher Unfall infolge Platzen! eine- SäurekrffelS.
Dabei wurden leider vier Mann verletzt, zwei eovon
schwer, nämlich der Aufseher Georg Hamm von hier und
der Vorarbeiter Wilh. Löw auS Mittelheim, leichter Peter
Dorn auS Winkel und Freymuth au- Mmelheim. Die
Verletzungen bestehen hauptsächlich in Brandwunden.
Lebensgefahr besteht bei keinem der Verunglückten, auch
wird voraussichtlich keine dauernde Beeinträchtigung der
Erwerbsunfähigkeit eintreten. Hilfeleistung war sofort in
reichstem Matze Vorhandn. Der Materialschaden beträgt
einige lausend Mark.

* Geisenheim, 20. Februar. Gestern fand eine Be¬
sichtigung deS Geländes zum Bau de- Reform-Realgym«
nasiumS unterhalb „MonrcpoS" statt, an welcher Geh.
Ober-Reg.'Rat Dr. Daehler-Casiel mit mehreren Dezer«
nenten, KreiSbaurat Hallmann auS RüdeSheim, sowie die
Köiperschaslen von hier und RüdeSheim ieilnahmen. Die
Vertreter deSP '.ovinzialschulkollcgiumS befürworteten den
Bauplatz fowfa die Umwandlung in eine Vollanstalt und
llkbernahme durch den Staat . Dann wird die Vorlage
dem preuß. Landtag vorgelegt, welcher da- letzte Wort
redet.

* Geisenheim, 20. Febr. Durch daS cii getretene
mildere Wettrr werden die Arbeiten an der neuen Rhein«
brücke nunmehr mit erneuter Beschl.-unigung weilerge«
führt. Am gisteig.n Tage wurde mit der Errichtung
eines MontagegerüstcS für die Eisenarbeiten begonnen.;

* Küdesheim . 21. Februar. Nachdem sich die GaS-
fklnzüudanlage für die Stratzenbeleuchtug, wie in Mainz.
Frankfurt ufw. auch hier bewährt, hat die Stadt Bingen
jetzt ebenfalls diese Einrichtung beschtossen.

" Lorchhausen , 21. Februar. Die fiskalische
Fischerei tm Rheine innerhalb der hiesigen GemcrkungS«
grenzen ist ab I. April an Herrn Gastwirt Johann Happ,
bier, auf die Dauer von 6 Jahren verpachtet̂worden.
Der jährliche PachipreiS beträgt 15 Maek.

* Eschwege, 17 Febr. Infolge des ÄeneralpardonS
bei der Einschätzung zum Wehrbcitrag sind im Kreise
Eschwege an Kap talvermögen bisher 11055 550 Mark
mehr olS früher deklariert worden. Hiervon entfallen auf
die Stadt Eschwege allein 5023 915 Mk.̂

* Kirirenfetd , 17. Februar. Im Fürstemum Birken«
leld hoben bei der Erklärung zur Wehrheitragk«
steucr sich 19 Millionen Mark mehr ergeben, als
bisher versteuert wurden. Auf die Städte Idar und
Oberstein kommen davon 11 Millionen Mark.

. * Nur « eine Frau ! Ein lustiges Stückchen hat sich,
wie die „Br. N. Nachr." erzählen, in Braufchwetg zuge¬
tragen. Seit dem vor einem abgelegenen Teile deS
Herzoglichen SchloffeS rin braver 92er auf Posten.
Menschen verirren sich selnn in dieser Gegend, und so
wird .dem wartenden Krieger die Zeit rin wenig lang.
AlchlS, aber auch gar nichts bringt etwa- Abwechselung
ln die Eintönigkeit deS Auf« und NiederschreitenS. Und
b'er on dieser einsamen Sille liebe sich doch s, gut rin
blsichcn klönen. Da — endlich kommt jemand vorüber.
Eine allerliebste, nette Person. Ob man sie wohl mal
nach dem Wetter fragt? Sie steht allerdings nicht so
aus, als ob sie antworten würde. Aber vielleicht wird
sie grob, und eine Grobheit ans dim reizenden Munde
ist bester als tödliches Schweigen. „Pst" macht der
Posten. Die junge Person gehr ruhig weiter. „Pstt"
macht der Posten und winkt heftig mit dem Kopfe. Die
andere geht ungerühit weiter auf das Schlotz zu. „Pst"
wacht der Posten zum dr tten Male, und winkt mit dem

und mit der Muskete— da ist die andere im
? ==- - - -

Schlöffe verschwunden. Unser Freud ist wütend, aber er
kommt nicht dazu, sich auSzutoben, denn die Ablösung
naht. Zwanzig Minuten später steht der Redselige vor
— dem Herzog Ernst August. Der nimmt ihn scharf inS
Gebet. Mit Zittern und Zagern wird die Beichte abge¬
legt. und da das sehr treuherzig geschieht, so folgt die
Absolution auf der Stelle: „Diesmal soll'S noch so hin«
gehen, denn eS war nur meine Frau ! Wenns aber eine
andere Dame aus Braunschweiglgewesen wäre, dann. . .

Eiswteueruiifl.
In Berlin hat sich ein EiSsyndtkat auf vorläufig 6

Jahre gebildet. Gleich bei Gründung diese- Syndikate-
sind auch die Ei-preise bedeutend erhöht worden. Infolge
der lauen Winter, die in unserem Klima Regel zu werden
scheinen, ist die EiSbesorgung, namentlich für Restaura'
ture, Hotel- , Pensionen usw. schon sowieso eine Kalami¬
tät geworden, die sich, fall- da» Berliner Vorgehen auch
sonst Anklang finden sollte, noch verschlimmern wird.

Eine große Reihe von EtSkonsumenten beginnt des¬
halb, sich mehr und mehr von der Eislieferung unab¬
hängig zu machen durch Aufstellung völlig automatisch ar¬
beitender. elektrisch betriebener Ei- schränke und Kühlan¬
lagen. Die einmaligen Anlagekosten werden durch erspar-
nifle im Betrieb bald wieder wettgemacht. Den Vorteil
der rigorosen Preispolitik de- Eissyndikates dürften daher
in der Hauptsache die Elektrizität- firmen haben.

Eingesandt.
Ein ernste - Wort in letzter Stunde.
Kommende Ostern werden wieder eine große Anzahl

schulrntlaffener Mädchen in die Büro- und in die Ver-
kauf- räume hinringeschickt, um sich eine Existenz zu grün¬
den. Unsere wirtschaftlichen Verhältniffe haben die El¬
tern zum Teil darauf angewiesen, daß die erwachsenen
Kinder zum Erwerb beitragen, aber ich halte e- für meine
Pflicht, darauf hinzuweisen, daß e- doch andere und weit
beflere Erverb-mögtichkeit gibt. Geld zu verdienen.

Zuerst mutz in Betracht gezogen werden, daß da-schul-
entlassene Mädchen ohne Ausnahme doch noch ein ent-
wickelung-bedürftige- Kind ist und zur Weiterentwicke¬
lung entsprechende Bewegungsfreiheit braucht. Glaubt
man diese unter allen Umständen zur Entwickelung er¬
forderlichen Maßnahmen bet ununterbrochener, zum Teil
angestrengtester Bärotätigkeit zu finden? Selbst im Ber-
kaufsladen beim Umherstehen und -gehen, im Ersteigen
der Regale, ist diesem Erfordernis keineswegs Rechnung
getragen. Der Junge, den die Mutter Natur kräftiger
und widerstand- fähiger au-gestattet hat. kann unbeschadet
seiner auch noch notwendigen Entwickelung viel bester
diesen Platz au-füllen und unfern Eltern kann nicht
warm genug an- Herz gelegt werden, angehenden jun¬
gen Männern den Platz zu überlasten, für den sie ihre
Töchter bestimmen wollten. Glaubt man allen Ernste?,
au- einem fogeaannten„Arbeiismädchcn" — denn an¬
der- kann man unsere heutigen weiblichen Angestellten
kaum noch bezeichnen— eine gesunde Mutter zu machen?
Unsere heutigen Frauenkrankheiten, die an Fülle und
Eigenart alle- Dagewtsenc überschritten haben, sind in
ihrer Ursache auch dort zu suchen, wo man die Entwick¬
lung und dem gesunden Wachstum deS fangen Körpers
durch Hineinzwängung in „bessere" Berufe ein Halt ent¬
gegengesetzt hat. Man soll m>r keine selbstsüchtigen Be¬
weggründe vorwersen, denn nicht die Sorge um ein Ver¬
drängtwerden, wohl aber die Sorge um die Untergrabung
unserer ganzen VolkSgesundheit hat mir die Feder in die
Hand gedrückt, unsere Eltern, die hoffentlich einsichtig
genug sind, in letzter Stunde zu warnen, ihre Mädchen
den beschriebenen Weg gehen zu laste?.

Und noch ein anderes. Durch mechanische und eintö¬
nige Arbeit wird auch der Geist abgestumpft, ta ? wissen
wir von un- selbst. Und ohne unfern Tippfräuleins oder
Verkäuferinnen nahe treten zu wollen, sie leiden samt
sonder- darunter, oab sie leilnahm- lo» werden. Teil¬
nahmslos vor allen Dingen für eine Häuslichkeit und
traute- Familienleben. Und so entstehen die „modernen"
Ehen! Die alltäglichen Beispiele lehren, daß in unfern
Familien oft gar kein Zusammenhang der einzelnen
Glieder mehr vorhanden ist, weit Jede- seinen eigenen
Weg geht. Der Verständnis untereinander hört auf und
in Zeiten der Sorge und Schwierigkeiten stehen sich die
nächsten Verwandten fremd gegenüber. Wer ist schuld
daran? Nicht zu allerletzt auch der Umstand, daß die
Eltern ihren Töchtern einen modernen Beruf verschafften,
ein Beruf, der moderner und ungesunder ist, al- die
Scheuerbürste führen und am Waschbrett stehen. Die
Erlernung praktischer Berufe, nach denen immer Nach¬
frage ist, gilt als minderwertig.

Und Euch Müttern sei zugcrufen: Weckt bei Euren
Kindern mehr Sinn für die Häuslichkeit. DaS ist die
Ställe, wo sie später hingehen sollen, um ihre Seelen zu
erfrischen im Lebenskämpfe. Nehmt auch die Zeit zur
natürlichsten und vornehmsten Aufgabe, zur Kindererzie¬
hung! Lenkt die Arbeitslust Eurer Töchter schon früh¬
zeitig in die rechten Bahnen und würdigt die Gefahr,
daß unbefriedigtes Leben Unzufriedenheit bringt. Goethe
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sagt: Versuche, deine Pflicht zu tun und du weißt gleich,
was an dir ist. Was ist nun deine Pflicht? Die For¬
derung des Tages für unsere Frauen und Mütter heißt:
Das Feuer des heimischen Herdes nicht erlöschen zu
lassen, sondern ihm neue Nahrung zu geben durch die
richtige Anpaffung an die durch die modernen Einflüsse
veränderten LebenSverhältniffe.

Mögen diese Worte bet der Berufswahl der Tochter
ein Fingerzeig mit sein. C. L. K.

Letzte Nachrichten.
TU. Koblenz, 21. Februar. Der durch seine Höhlen¬

forschungen bekannte Arzt vr . HerringS wurde bet der
Erforschung einer Höhle bei Bendorf von einem
herabstürzendcn großen Stein^o unglücklich getroffen, daß
er sofort tot war.

TU. KSi», 21. Febr. Meldungen auS Remagen zufol¬
ge ist dort der Fremdenlegion wiederum ein Deutscher
zum Opfer gefallen. Ein junger Mann, der sich für die
Fremdenlegion anwerben ließ, wurde wegen Gehorsams¬
verweigerung zu 6 Jahren Festung verurteilt. Nach
mehreren Jahren entwich cr au- der Festung, war jedoch
von Arabern wieder eingefangcn und zum Tode verurteilt
worden. Nachdem der Präsident der französtfchcn Repu¬
blik da- Todesurteil bestätigt hatte, wurde der junge
Mann am 10. Januar dieser JahreS in Algier erschossen.
DaS Urteil wurde der Schwester des Erfchoffenen von
Paris aus zugesandt.

TU. Troppa «, 21. Februar. Zu der Erkrankung
de- Kardinal- Fürstbischof Kopp wird noch gemeldet:
Gestern wurde der Beginn einer Lungenentzündung fest-
gestellt. Nach dem gestern auSgegebenen Bericht ist sein
Befinden bedeutend besser. DaS Fieber hat bereits nach¬
gelassen. Der Kardinal liegt im hiesigen Minoritenkloster.

TU. Dnrg b. Magdeburg, 21. Februar. Bei der
gestrigen ReichStagSstichwahl im Wahlkreise Jericho1 und
2 erhielten Schiele(kons.) 16 625, Haupt (Soz.) 15 259
Stimmen. Schiele ist somit gewählt.
Verantwortlicher Redakteur : Alwin Boege,  Eltville.

Wetter-Anostchte« für mehrere Tage im Moran»
Auf Grund der Depeschen deS ReichS-Wetter-DiensteS.

(Nachdruck verboten).
22. Februar. Bewölkt, meist trübe, feuchtkalt.
23 : Wolkig mit Sonnenschein, frostig.
24 : Naßkalt, rauh, Niederschläge, windig.
25: Bewölkt mit Sonnenschein, rauh windig.

Kptrlpia « Ke« KSnigi. Ehester » r« Wiesbaden.
Sonntag , 22. Febr,, abds. 7 Uhr, Ab. A : „Carmen".
Montag , 23. Febr., abds. 7 Uhr, Ab. D : „Robert und Bertram".
Dienstag , 24. Febr., abd». 7 Uhr, Ab. 8 . : „Polenblut ".
Mittwoch, 25. Febr., abds. 7 Uhr, Ab. A ; „Die Stützen der

Gesellschaft."
Donnerstag , 26. Febr., abds. 7 Uhr, Ab. C: „Madame Butterfly".
Freitag , 27. Febr., abds. 7 Uhr, Ab. B : „Der Cvangelimann".
Samstag , 27. Febr., abds. 7 Uhr, Ab. v : „Der verwandelte

Komödiant. Hierauf zum ersten Male wiederholt : Der
Diener zweier Herren.

Residenz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer «nd Direktor : vr . phil . Hermann Ranch
Sonntag , 22. Febr., 3.30 Uhr nachm., halbe Preise : „Hochge¬

boren II" 7 Uhr abends, Fafchings-Szene : „Der unge¬
treue Eckehart."

Montag , 23. Febr., 7 Uhr abends, Kammerspielabend: „Man-
dragola."

Dienstag, 24. Febr., 7 Uhr abends, Fafchings-Szene : „Verfange-
treue Eckehart." ,

Mittwoch , 25. Febr-, 7 Uhr abend» : „Das Geheimnis." *38
Donnerstag, 26 Febr., 7 Uhr abds. : Tanzgastspiel der Schwestern

Wiesenthal. Hierauf : Kammermusik.
Freitag , 27. Febr., 7 Uhr abends : „HochgeborenI l"
Samstag , 28. Febr., 7 Uhr abends: Operetten-Gastsplel. J Ü

Knorr
Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag r
Freitag:
Sonnabend:
Sonntag:

Knorr-Sieben-Schwabensuppe
. Wrftfältschesuppe

Knorr- Spargelsuppe
„ Goulaschsuppe

Knorr- Eierspätzlesuppe
, Reissuppe

Knorr-Cumbrrlandsuppe

48 Sorten Knorr «S uppen.
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.

schont die Wäsche



„TmMiniie ISltoilt"
Haupt-Verfammlung

am

Samstag, den 28 . Februar,
abends8% Uhr in der . Turnhalle"

Tag es - Ord nun g:
1) Aufnahme neuer Mitglieder,
2) Bericht des Vorstandes über die Tätigkeit des

Vereins im abgelaufenen Jahre,
3) Wahl des Vorstandes,
4) Wahl eines Ausschusses zur Prüfung des nächst-

jährigen Kassenberichts, ^ « - . . „
5) Wahl der Abgeordneten zum Gau - und Kreisturntag,
6) Wahl eines Vereinsdieners,
7) Jugendpflege . . .. ,

Nach § 13 der Satzungen sind Anträge sur dre Hauptver-
sammlung mindestens 5 Tage vor Abhaltung derselben beim Vor«
stände einzureichen. la9°5

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen bittet:
_ Der Vorstand.

Hanner - Gesangverein
44„Konkordia*

Eltville
hält Fastnachtsonntag , den 22 . Febr . 1914,

von abends 8 Uhr ab in der

„ Turnhalle“  seinen

Maskenball
mit

Preisverteilung.
Es kommen zur Verteilung:

5 Damen-, 4 Herrerr-
und

3 Gruppen -Preise.

Auf zum „Kaiser Friederich,
Fastnacht alles liederlich" ,
Sammelpunkt für alle Schoten.
Wird gespielt , gesung' nach Noten.
Wiener Bock, auch dunkles Bier,
Guter halbe Schoppe hier.
Drum alle Narren groß und klein
Lad ' zum Besuch ich hiermit ein!

2t5i]  I . Weniges
Heute Samstag!

Großer Faflnadits-Rummel.
Hontag daselbst .

Sammelpunkt aller Uarre«

Verein für die wirtschaftliche« „
Wie alljährlich , findet auch in diesem

Die Erben der verstorbenen Wwe.
beabsichtigen ihre beiden Grundstücke,

Eintritts -Preise : Masken 1 Mk.
Herren 75 Psg . im Vorverkauf , an der Kasse 1 Mk

Zu zahlreichem Besuche ladet höfl. ein : [223ou Der Vorstand.
NB. Die Preise sind im Schaufenster von Herrn E . Haimann

ausg estellt. _ __ ;

eitvilkr DarkbnKassscnvereiit
e. 8. m. u- fi- kllvllle.

Abteilung Sparkasse.
zahlt flir Spareinlagen von IHR. 20 .— an mit monat¬
licher Verzinsung

0,
(0

Hassenstunden Sonntags von 1- 2 Uhr im Kastenloüal
öntenhergstrasse BO. l21ö°

Der Uorstand.

4'

99 Nhemqaue» Hof."
Während der

Salvater Saison
sind sämtliche Damen - und Herren -Zimmer sowie der

große närrisch
dekorierte Saal

Tag und Nacht geöffnet.
JWeu! Wvu :

Liiik'il-Mrstcheil
in Teig.

Während der Fastnachtstage Konzert der Hauskapelle.
Es ladet freundlichst ein -' 12249Der Lindenwirt.

R este und
Fehlfarben

10 Stiick 45 Pfg
empfiehlt

Zigarrenhaus
Weber

Am Markt.

Katharina Werner

?:cker im Schollereck, 103 Rth.
Acker im Untcr-Wieswcg, 75 Rlh.

freihändig zu verkaufen . 12600
Näheres bei Jakob Rath.

„Bahnhof-Hotel“
Conditerei u. Cafe.

Am fastnacht-lttontag, abends
voii 8 Uhr ab

grosse karnevalistische
tanz-lftusik.
Keine Demaskierung.

Es ladet ergebenst ein [2254

Adolf Holl gen.

Gesang-
Wettstreit

des
Gesangvereins „Sängerbund

[Erback Rhg)
aus Anlaß des 25-jährigen Jubiläums am 11 ., 12 . und

13. Juli 1914.Ea 2500 Mark Geldpreise
u. a . hohe Fürstenpreise gestiftet von Sr . Königl . Hoheit Prinz
Friedrich Heinrich von Preußen : Sr . Durchlaucht dem Fürsten
Alois von Löwenstein und vielen alten berühmten Adelsgefchech«

lern ; ferner mehrere wertvolle Dirigentenpreise.
Das Wettfingen findet an einem Tage statt.

Niederrheinische Vereine sind vom Wettsingen ausgeschlossen.
Grenze bildet Nieder -Lahnstein bezw. [Eapellen.

Delegiertentag ist am 29. März , mittags 1 Uhr im
„Hotel Engel", Erbach [Rhg) Bitte Bedingungen einzufordern.

Für gerechte, reelle Beurteilung wird garantiert . [2244

Cfi

99
Turnhalle

Eltville.
Fastnacht Montag

und

Dienstag
von 8 Uhr abends ab:

Große harneval.
Tanz-Musik

der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft und zwar im kommenden
Juni in Hannover statt . Auf dieser Ausstellung wird wiederum
eine Weinkosthalle errichtet. .. 1

Da sich der Versuch, neben der Weinkosthalle eine fachmännische
Probe abzuhalten , überaus bewährt hat , soll auch in diesem
Jahre wiederum eine fachmännische Probe stattstnden . Auf Er-
uchen der deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft hat der Verein
iir die wirtschaftlichen Interessen des Rheingaus die Beschickung

der Ausstellung für den Rheingau übernommen . Die Bestimm- '
ungen für die Kosthalle wie für die fachmännische Probe find
dieselben wie im vorigen Jahre und werden den Herren Aus¬
tellern noch Anmeldungen zugehen.

Da beide Veranstaltungen sich überaus vorteilhaft für unseren
Bezirk bewährt haben , so liegt es im Interesse aller Produzenten,
ich möglichst an diesen Veranstaltungen zu beteiligen . Anmel¬
dungen sind bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden di» z« m 15.
März er. einzureichen. Für Weine, die zur Kosthalle angemcl-
det werden , ist der Anmeldung eine Probe [eine halbe Flasche)
beizufügen. 1*248

Der Vorsitzende, Franz Herber,  Oekonomierat, Eltville.

Hotel Engel
Erbach

Hm Tastnacht *Sonntag
von abends 8 .11 Uhr ab findet in
meinen sämtlichen närrisch dekorierten

Räumlichkeiten

Es ladet freundlichst ein [2259

Fra « ? Mühl,
Pächter.

Futter -Artikel.
Bühnerfuiier : Ia . Futtergerste , Gerstendoppelschrot,

ferner für
Pferde , Kühe , \ Malzkeime und diverse
5dlli )eine U5w J Malzabfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen (Offerten zu Diensten .) [1525

Etlviller Malzfabrik,
Amt Eltville . ^ IM * »

_ = = ELTVILLE a . Rhein.

ien des Rheingaue».
,ahre eine Ausstellung

Eintritt frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

Bch. £rass.

Il-
FM

XsrV
yW" ms
1,  y>
a --

Gesangverein
„Liederkranz“

Eltville.

farlnachl vienrfag,
24 . Frbr , ab 8.11 Uhr
in sämtlichen Räumen des

„Bahnhof-Botels“
(Adolf Höltgeu)

Grosser
Maskenball
Eintritt : Nichtmasken Herrenkarte 120 Mk., eine
Dame frei , jede weitere —.50 Mk., Masken 1.00 Mk

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
260t ] D - r Vorstand

Grundstücke
Gemarkung Ha nach zus. 190
Ruthen , auch geteilt zu ver¬
pachten. (2197

Näheres bei Frau Fleschner,
Mühlstraßeü ._

Gitter Kies
kostenlos abzufahren . [2256

Zu erfragen Kettenmühle.

KOMte » [217
von Versicherungsbüro für den
Rheingau per sofort gesucht.
Anfangsgehalt Mk . 109 pro
Mt . und hohe Nebenbezüge.

Offerten unter V. B. 60
an die Exp. d. Bl . erbeten.

Ein

Gemüse- und Obst-
Garlcii

auf mehrere Jahre zu pachten
gesucht.

Näheres in ber Exped d. Bl

Alt . Ia . franz . Rotwein
ä Ltr . 74 Pfg ., garant . naturr .,
emps. v. 50 Ltr . Faß leihw. frank,
unt . Nachm. Th . Engel , Psedel-
bach, Württ. [2602m

Ansikliends

kl>ui]ituristii!
mit guter Schulbildung , einfach,
u. dopp. Buchführung,  Steno-
graphic und Maschinenschreiben
sucht passende Stellung . [22511

Gefl. Offerten erbeten unter
K . R . 147 Erbach i. Rheing
postlagernd.

Hotel Hohen (vltern.
Heute und folgende Tage gelangt da» berühmteSalvator

zum Ausschank [2258
Während der Fastnachtstage
Grotzer Rummel -Bummel.
Es ladet freundlichst ein

Julius Broeder.
ÖC* Anfertigung sämtlicher Haar Arbeite«
Herren - und Damen -Friseur -Salon

Ludwig Gockel , Hie a. Rb.'™3

Viel Eier
erzielt man sogar im Herbst und
Winter durch die tägliche Bei-
sütterung pro Huhn von 15—20
Gramm des sehr berühmten Ge
slügelsutters „Nagut " zu haben
bet; C . Hoeht , Kolonialwaren;
R . Brand vorm. M . Naß,
Eltville . [2121

Lehrer F . Schreier , Bis¬
marcksdorf b. Sobotka (Bez.
Posen ) schreibt: Da mir Ihr
Nagut vorzüglich gefällt — meine
Hühner legen unausgesetzt den
ganzen Winter — so bestelle ich
hiermit wieder ein Postkolli usw.

wäscht
von selbst!

r> m
Henkels Bleich-Soda

Evg. Kirkhrnqkmkilidc
des oberen Nheiufianes.

Sonntag , 22. Februar.
E>lomihi.

10 Uhr vorm. Gottesdienst in
der Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr vorm. Christenlehre der
Knaben.

3 Uhr nachm. Gottesdienst i. d.
Christuskapelle zu Eltville.

Donnerstag , 26. Februar.
8 Uhr abds . Bibelstunde im
Lulhersaal zu Eltville.

Kattzot.
Kifchcnakmeillde

Eltville.
Sonntag , 22. Februar.

6.45 Uhr Frühmesse,
8.45 Uhr hl. Messe,
10 Uhr Hochamt.
2 Uh. Andacht.

An Werktagen
6,15 Uhr Frühmesse,
8 Uhr Psarrmesse,
7 Uhr hl. Mess«.
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